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Erscheint  Dienstag , Donnerstag und Samstag.
Dt - EtnrückungSgebühr betrügt im Bezirk und nächster Um¬

gebung S Psg . die Zeile , sonst IL Pfg.
Dienstag»  den 30 . September 1890.

AbonnementSpreir vierteljährlich in der Stadt D0 Pfg . und
20 Pfg . Trägerlohn , durch d' e Post bezogen Mk. 1. 15, sonst iv
ganz Württemberg Mk . 1. 35.

Deutsches Reich.
Ueber Kaiser Wilhelm ' s Manöver-

thLtigkeit äußert der Berliner Berichterstatter des
„Figaro " am Schlüsse einer des Lobes vollen Schil¬
derung der Herbstmanöver in Schleswig -Holstein und
Schlesien : „Nach jeder Operation hält der Kaiser in
eigener Person Kritik ab . Man staunt des Gedächt¬
nisses , worüber er gebietet . Inmitten eines Kreises
altgedienter Offiziere , der einen minder Sachkundigen
wie ihn verlegen machen könnte , hat er den Verlauf
der Operation mit überraschender Autorität recapitu-
sliert , unter bereitwilliger Anerkennung eigener Jrr-
tümer , so z. B . betreffs eines Cavalleriemanövers,
wo er sich zu weit vorgewagt . Der Kaiser hat ein
Auge für Alles . Er ist ein Richter , der auf dem
Manöverfelde nichts durchgehen läßt . Von der Ge¬
staltung gewisser Annehmlichkeiten ist dabei im Manö¬
ver gar keine Rede . Nichts von phantastischen Cham¬
pagnerfrühstücken ; (der Champagner soll nach dem
„Figaro " -Berichterstatter nun einmal durchaus der
„schwache Punkt " der deutschen Offiziere sein) . Der
Kaiser geht mit gutem Beispiel voran ; er speist nicht
eher , als bis die Soldaten versorgt sino . Er begnügt
sich mit dem streng Notwendigen und liebt es nicht,
daß der Offizier ein saures Gesicht macht , wenn die
Magazinverwaltung zu wünschen übrig läßt ."

— Zum Geburtstage des General-
Feldmarschalls Grafen Moltke  wird , laut
der „Kreuzztg ." , von „einem dankbaren Schüler"
eine Monographie erscheinen , die zum ersten Male
die Verdienste des General -Feldmarschalls von militär¬
wissenschaftlichem Standpunkt , aber in einer für das
Heer und Volk verständlichen Form darstellen wird.
Die Schrift wird zunächst als Beilage des „Militär-
Wochenblatts " zur Ausgabe gelangen , dann aber ge¬
ändert verbreitet werden.

Köln,  28 . Sept . Der Reichskommissar Major

v . Wißmann und der Chef in der ostafrikanischen
Schutztruppe , Frhr . v . Graven reuth,  sind heute
vormittag 8 '/ - Uhr zu einem Besuche der Krupp 'schen
Werke nach Essen  abgereist.

Massenaustritt der Sozialdemokraten
aus der Landeskirche.  Eine Wiederholung der
vor wenigen Tagen polizeilich aufgelösten Versamm¬
lung , in welcher der Stadtverordnete Herr Vogtherr
den Sozialdemokraten den Austritt aus der Landes¬
kirche empfohlen hatte , fand am Donnerstag Abend im
„Elysium " in Berlin statt . Vor dichtgesülltem Saale
behandelte Herr Vogtheer denselben Gegenstand von
neuem und wies unter lebhaftem Beifall der An¬
wesenden auf den Austritt aus der Landeskirche als
auf eine nur noch äußerlich zu vollziehende Form hin,
nachdem sich aus der überzeugten Bekennung zur
Sozialdemokratie notwendig atheistische Anschauungen
herangebildet haben müßten . In breiterer Ausführ¬
ung schloß sich dem Redner als „Genosse " Herr
6anck. xbü . Pens  an , der die akademisch gebilde¬
ten Klassen als die durchweg geistig „verbohrtesten"
gegenüber dem gesunden , klaren „Volksverstande " be-
zeichnete. Von nichtsozialdemokratischen Rednern trat
als Erster Herr Stadtmissions - Inspektor Pastor
Werkenthin  auf und erzielte mit seinen schlichten,
aber bewegten Worten einen sichtlich so nachhaltigen
Eindruck , daß derselbe weder durch ungeschickte An¬
hänger seiner Richtung , noch durch wiederholte Wort¬
ergreifung seitens des Herrn Vogtherr und des Herrn
Pens verwischt werden konnte . Von einer allge¬
meinen Beschlußfassung der Versammlung hinsichtlich
des Austritts aus der Landeskirche wurde Abstand
genommen . Die im allgemeinen ruhig verlaufene
Sitzung erreichte erst um 1 Uhr ihr Ende.

Tangerhütte,  26 . Sept . Bei den heutigen
Schießversuchen des Gruson - Werkes  erschienen
Generallieutenant Meyer , Vorsitzender des Jngenieur-
komites , Generalmajor Küster , Mitglied der Artillerie¬

prüfungskommission , Oberst Hummell , Abteilungschef
im Jngenieurkomite , und die Majore Oster und Pott,
Mitglieder dieses Komites . Die Versuche begannen
mit 20 Kartätschenschüfsen aus einer 5,7 -Centimeter
Kanone auf ein Grabenziel , wobei 60 Prozent Treffer
erreicht wurden . Nach der Erklärung einer 4,7 -Cen-
timeter -Kasemattkanone begann das Feuern aus einer
5,3 -Centimeter -Kasemattkanone in Schartenblendlafette;
hierauf wurde eine 5,7 -Centimeter -Schnellfeuerkanone
in fahrbarer Panzerlafette im Feuer vorgeführt und
9 Schuß auf 1500 Meter mit »angespannten Pferden
abgegeben ; dann wurde eine Panzerlafette in proviso¬
rischer Stellung innerhalb 17 Minuten eingefahren
und 15 Schuß mit Ringgranaten gegen ein Schützen¬
ziel abgegeben . Die Treffergebnisse waren ausge¬
zeichnet. Nach weiteren Versuchen mit Schnellfeuer¬
kanonen wurde die Uebung abgebrochen . Der Schluß
der Schießversuche findet morgen statt.

— Zum Fall Künzel  wird der „K.-Z ."
aus Hamburg  geschrieben : Der laut Drahtbericht
mit seinen Begleitern in Witu ermordete Künzel hatte
am 23 . Juli mit dem Reichspostdampfer „Reichstag"
den hiesigen Hafen verlassen . Nach der Passagierliste,
welche seiner Zeit die „ Afrika -Post " veröffentlichte,
war die Expedition Künzel , welche zur Errichtung
technischer Anlagen nach Ostafrika ging und auf dem
gedachten Reichspostdampfer u . a . eine vollständige
Sägmühle verladen hatte , wie folgt zusammengesetzt:
Andreas Künzel , Pflanzer ; Aug . Meuschel , Ingenieur;
Karl Horn , Bäcker ; Joseph Urban , Holzschläger;
Friedrich Horn , Schlosser ; Joseph Schwarz , Tischler.
Von den Handwerkern stürzte sich einer im ckelirium
tremens schon in der Nordsee über Bord und er¬
trank . Während des kurzen Aufenthaltes des Dampfers
in Rotterdam gabelte Künzel noch zwei dortige Hand¬
werker auf und nahm sie mit nach Lamu . Es scheint
demnach , daß Künzel in der Wahl seiner Begleitung
nicht sehr wählerisch zu Werke gegangen ist und daß

JeuMeton.

Das Gotenschiff.
Bericht über eine Kreuz - und Querfahrt auf jenem „Der fliegende Holländer"
genannten Seegespenst ; gesammelt aus den Papieren des seligen Obermatrosen

Geoffroy Fenton aus Poplar

von W . Klark Knssekk.
(Fortsetzung .)

ES kam so , wie ich befürchtet . Und hätte der Kapitän des Kriegsschiffes ge-
fchworen Schiff und Mannschaft zu tausend Atomen in die Luft zu sprengen , sobald
sich die Bootsmannschaft weigere , seinen Befehlen , unser Deck zu besteigen , zu ge¬
horchen , so würden sie dieses Loos dem gräßlichen , ungewissen Abenteuer bei Weitem
vorgezogen haben . In einem Nu war die Schaluppe an der Seite der Fregatte,
die Insassen über daS Geländer und das Boot emporgezogen . Dann flogen die
Raaen am Hauptmast herum , Oberbramsegel und Bramsegel sausten empor , Leesegel
folgten , und ehe noch zehn Minuten seit dem Antritt der Enterungsexpedition des
Bootes verflossen waren , begann die Fregatte , in eine Wolke von Segeltuch einge¬
hüllt , sich zu neigen und zu drehen und mit nach Nordost gerichtetem Schnabel auf
der glänzenden , blauen See zu rollen , zu stampfen und langsam hinmegzugleiten.
Sie kehrte uns ihr Hinterteil zu und ließ einen langen , in tausend glänzenden
Farben spielenden Streifen Kielwasser hinter sich zurück, so daß man unwillkürlich
«ncinte , sie habe einen Sonnenstrahl eingefangen und zerre ihn mit sich von dannen.

Jmogene schaute mich an . Die Sehnsucht nach dem davoneilenden Schiff
hatte ihre schönen Augen mit Thränen gefüllt.

„Mein liebes , liebes Fräulein , grämen Sie sich nicht / wandte ich mich zu
ihr , sie abermals mit „liebes Fräulein " anredend , da mir noch der Mut gebrach , sie
„Geliebte " zu nennen . „Diese bittere Erfahrung hat mir wenigsten » einen Punkt
klar gemacht : Wir werden entkommen , aber nicht mit Hilf « eines Schiffes ."

„Wie denn , wenn nicht durch ein Schiff ?" fragte sie mich zitternd.
Ehe ich eine Antwort geben konnte blickte sich Vanderdccken nach uns um

und trat auf uns zu , wobei er zu gleicher Zeit Van Vogelaar einen Befehl zurief
und dabei auf die Topsegelraaen deutete.

„Auf diese Manier, " redete er uns an , „behandeln mich die meisten Schiffe,
denen ich begegne . Dies sollte mir eigentlich genügen , Ihre Landsleute für eine
feige , verzagte Gesellschaft zu halten , wenn nur die Mattosen anderer Nationen»
und dabei meine eigenen Landsleute eingerechnet , nicht das Gleiche thäten und sich
davon machten , ehe ich ihnen meine Bedürfnisse erklären oder ihre Motive für ihr
Vorhaben , uns zu entern , kennen lernen konnte . Was erschreckte denn eigentlich die
Besatzung jenes Schiffes so , was meinen Sie , Mynheer ?"

„Wer kann das sagen , Herr ?" antwortete ich gefaßt , so weit mir dies über¬
haupt möglich war . „Vielleicht hielten sie uns der Mühe des Kaperns gar nicht wert ."

Ein ärgerliches Kopfschütteln verriet mir , daß er diese Ansicht nicht teilte.
„Over, " fuhr ich verlegen und übereilt sprechend fort , „vermeinten sie in dem

Aussehen Ihrer Schiffsmannschaft etwas zu sehen , was ihnen einen blutigen Wider¬
stand prophezeite !"

„Bei der heiligen Dreieinigkeit !" schrie er mit bitterstem Hohn , „wenn so et¬
was denkbar wäre , würde ich eS ihnen mit Vergnügen durch eine volle Breitseite
bestätigt haben !" und sein Auge wandte sich von der Fregatte , die sich in die Ferne
schnell verkleinerte , auf seine ärmliche Reihe rostzerfressener Feldschlangen und grün¬
spanüberzogener Drehbaffen.

Es war zweifellos , er hatte von seinem und seines Schiffes wahren Zustande
auch nicht die geringste Idee : er wußte nicht , daß sie Beide verflucht waren . Wie
sollte «S ihm daher möglich sein , den eigentlichen Grund des sonderbaren Benehmens
der vor ihm fliehenden Schiffe zu erraten ? Man hätte vielleicht meinen können , er
sowohl als die übrige Mannschaft müßten eine gewisse Genugthuung und Freud«
darüber empfinden , daß sie eines Schiffer entledigt wären , auf besten Befehl hin fi«
ihre Flagge gestrichen hatten : doch nein , anstatt dessen lehnten sie träge , ohne auch



seine Weisungen über das Auftreten in dem dunkeln
Erdteil und chm Verkehr mit den Eingeborenen , die
«r selbst durch jahrelangen Aufenthalt in Afrika ge¬
nügend kennt , in den Wind geschlagen worden sind.
Vielleicht erklärt sich hieraus das sonst in jener Gegend
seltene brutale Vorgehen der Neger gegen die Weißen.

— Ueber den in Witu ermordeten Küntzel
schreiben ferner die „Münchener Neuest . Nachr ." ,
deren Mitarbeiter er gewesen ist : „Küntzel stand mit
dem im letzten Herbste verstorbenen Sultan Achmed
wie mit dessen Sohn und Nachfolger , Fumo Bakari,
aus bestem Fuße ; er hatte im Jahre 1887 bis 1889
den Auftrag , die Leibgarde dieser oeiden Sultane des
Suaheli -Sultanates zu drillen . Küntzel war auch im
Witulgnde ansässig geworden und bewirtschaftete für
eine norddeutsche Gesellschaft den für letztere erworbe¬
nen Besitz und war kürzlich damit beschäftigt , aus der
Insel Manda eine Dampfsäge aufzustellen . Andreas
Küntzel war ein fränkischer Bauerssohn aus Eppen¬
reuth , erst als Lehrer , dann als Landwirt ausgebildet.
Noch einer von ihm als Sekretär eines hohen deut¬
schen Adeligen mitgemachten Fahrt um die Welt be¬
suchte er von Aden aus Sansibar ; sodann , mit Dr.
Peters und den Gebrüdern Denhardt bekannt geworden,
Üsagara und Witu , wo er durch den Plantagenbau
ein Vermögen zu erringen hoffte .*

Tages-Neuiqkeiten.
— Nach dem Staatsanz . werden mit dem

Beginn des Winterfahrplans vom 1. Oktober 1890
an zwei tägliche Postfahrten (Cariolposten ) zwischen
Ort und Bahnhof Teinach — an Stelle der Vor¬
mittags -Botengänge und der Abend -Personen -Post-
fahrten zur Ausführung kommen.

Stuttgart,  26 . Sept . Nach dem „ Schwäb.
Merk , haben die hiesigen bürgerlichen Kollegien
eine gemeinschaftliche Adresse aller Städte Deutsch¬
lands an den am 26 . k. Mts . seinen 90 . Geburtstag
feiernden Generalfeldmarschall Grafen Moltke  mit¬
unterzeichnet und zu den Kosten dieser Adresse und
weiterhin zu einer Moltke st iftung  einen Beitrag
von 1000 ^ aus der Stadtkasse verwilligt

— Im Bericht vom „Volksfest * lesen wir im
„Schwäb . Merk ." bezügl . der Kreisrindvieh -
ausstellung.  Es ist dies die letzte der seit einigen
Jahren üblich gewesenen Kreisausstellungen ; an deren
Stelle werden hinfort die O .A .Bezirksausstellungen
treten , welche ebenfalls vom Staate unterstüzt und
mit Preiserteilungen versehen werden . Em aus 4
Flügeln bestehender Holzbau , hoch und luftig , erhebt
sich zwischen dem Rennplätze und der Stadt Cann¬
statt . Die 4 Flügel umgeben den in der Mitte liegen¬
den Hof , in welchen die Tiere heute vorm , zur Muster¬
ung geführt wurden , welche unter Anwesenheit des
Dir . der Zentralstelle für Landwirtschaft Frhr . v. O w,
des Ob .Reg .Rats Schittenhelm u . a . stattfand . Das
Ergebnis wird am Montag vormittag 11 Uhr be¬
kannt gemacht und die Preise von Sr . Kgl . Hoh.
Prinz Wilhelm verteilt werden . Die Aufstellung des
Viehs in der Halle hat nach Arten stattgefunden:
I . Rot - und Fleckvieh, das sich vom ersten Flügel
rechts am Eingang bis in die 1. Hälfte des 4 . Flügels
erstreckt. In Unterabteilungen stehen da : 60 Farren,
etwa 65 Kühe , etwa 60 Kalbeln . Dann folgten die

Zuchtfamilien von Schmid -Maisenhelden , Wolter-
Merklingen , Distel -Ruith , Lechler-Waldeck, Schnurrer-
Aschhausen , je etwa 7— 10 Stück . Nun folgen die
Zuchtviehgenossenschasten Künzelsau (4 Stück ) Gera-
bronn ( 16) , Heidenheim (21 ) , Brackenheim (13),
Leonberg (20 ), Neckarsulm (17) , Tuttlingen (15 ),
Saulgau (16), Riedlingen (13 ). Außer Konkurrenz
sandte das landwirtschaftliche Institut Hohenheim 16
Stück schönstes Rot - und Fleckvieh . Die 2 . Hälfte
des 4 . Flügels und die linke Hälfte des 1. Flügels
nehmen ein : II . Graues und braunes Vieh : 18 Farren,
9 Kühe , 12 Kalbeln , ferner die Zuchtfamilien von
König -Friedberg (8 Stück ) und der Zuchtviehverein
Biberach (16 Skück) . III . Limpurger (Leinthaler)
Vieh : 5 Farren , 6 Kühe , 8 Kalbeln und 32 Stück
verschiedenes Vieh der Limpurger Viehzuchtgenossen-
fchaft Aalen.

Cannstatt . Die Buffallo Bill ' s Wild
West truppe  gibt nun , wie schon gemeldet , bestimmt
am 14 . Okt . ihre erste Vorstellung auf dem Wasen.
Die Truppe , welche schon seit einiger Zeit Vorstell¬
ungen in den größeren Städten Deutschlands gibt,
gegenwärtig in Köln , erregte überall das größte Auf¬
sehen.

Ludwigsburg,  25 . Sept . Das auch aus¬
wärts wohl bekannte Cafs Ru mm et sch am Arse¬
nalplatz wird mit dem 1. Okt . in den Besitz seines
neuen Eigentümers Bohn übergehen . Zum Abschied
des seitherigen Besitzers , der die aus Beamten - und
Ofsizierskreisen wie die aus dem Bürgerstand gleicher¬
weise besuchte Restauration seit 14 Jahren in vorzüg¬
licher Weise geführt hat , versammelte sich gestern
abend auf ergangene Einladung eine überaus große
Zahl von Stammgästen in den gewohnten Räumen.
Toaste und Reden , welche die rühmlichen Eigenschaften
des Scheidenden zum Ausdruck brachten , wechselten
mit ansprechenden Gesängen des Männergesangvereins.
Gerührt dankte Hr . Rummetsch für so viele Beweise
von Anhänglichkeit . Er gedenkt seinen Lebensabend
in hiesiger Stadt zu verbringen . — Da der altbe¬
kannte Gasthof zum Baren mit dem 1. Nov . d. I.
eingeht , so wird das Offizierskorps des Jnf .-Reg.
Nr . 121 sein Kasino in die oberen Räumlichkeiten
des nunmehrigen Cafe Bohn  verlegen . Der Gast¬
hof zum Bären soll um ein Stockwerk erhöht und
zu einem Schulgebäude für das Lyceum eingerichtet
werden.

Heilbronn,  27 . Sept . Der Singkranz
feierte gestern seinen Herbst  auf der Cäcilienwiese
Der Besuch war ein guter , und so entwickelte sich
unter dem Einflüsse eines vortrefflichen Weines bald
ein fröhliches Leben . Ein prächtiges Schauspiel bot
das Abbrennen einer auf Bretterwand gemalten Burg
und eines größeren Feuerwerks.

Strafkammer Rottweil.  Am 11 . August
ds . Js . machte Mathias Koch, Engelwirt in Winter¬
lingen , bei welchem der 69 Jahre alte Taglöhner
I . Bollinger  von dort als Landarmer auf öffent¬
liche Kosten untergebracht war , die Wahrnehmung,
daß letzterer beim Verlassen des Hauses einen ziem¬
lich umfangreichen Gegenstand in einer Tasche seines
Rockes aufbewahrt habe . Da Koch schon vorher Ver¬
dacht gegen den Angeklagten Bollinger geschöpft hatte,
daß derselbe ihm von einem Vorräte Tricotstoff , den

er nebst Garn auf seiner dem Angeklagten zugäng¬
lichen Bühne aufbewahrt hatte , lntwendet und sich
aus dem Erlöse Schnaps angeschafft hatte , fragte
er ihn , was er in seiner Rocktasche trage , worauf
ihm der Angeklagte entgegnete , es sei ein Hemd.
Als Koch das Hemd sehen wollte , begab sich der An¬
geklagte rasch in den in der Nähe befindlichen Abtritt,
verschloß die Thüre desselben und warf durch das
Fenster des Abtritts Tricotstoff und Garn , welche
zusammen einen Wert von 70 Pfg . hatten und welche
Gegenstände dem Koch gehörten , ins Freie , wo sie
von Koch sofort in Empfang genommen wurden.
Die erkannte Strafe wegen Diebstahls , im Rückfall,
ging auf 6 Monate Gefängnis . — Der ledige Käser
und Dienstknecht St . Glocker  von Göllsdorf , OA.
Rottweil , welcher längere Zeit bei dem Milchhändler
und Senn I . Schillinger in Ergaten -Herten ber
Frauenfeld im Kanton Thurgau im Dienst gestanden
war , hat am 8 . Juli d. I . wie sonst jeden Tag
seinen Dienstherrn mit dessen Milchfuhrwerk nach
Frauenfeld begleitet . Unter dem Sitze des Fuhr¬
werks hatte Schillinger in einem Zwilchsäckchen 455 Fr.
aufbewahrt , die er auf die Bank in Frauenfeld bringen
wollte , solches zu thun aber im Gedränge der Ge¬
schäfte vergaß und und da er noch weitere Geschäfte
zu besorgen hatte , den Knecht mit dem Fuhrwerk
heimschickte, während er selbst später per Bahn heim¬
fuhr . Zu Hause angekommen , war sein Erstes , nach
dem Gelds zu sehen, an das er sich unterwegs wieder
erinnert hatte , das sich aber im Wagensitzkasten nicht
mehr vorfand . Der Angeklagte über den Verbleib
des Geldes befragt , wollte von demselben nichts wissen.
Als nach einigen Tagen der Angeklagte mit seinem
Dienstherrn wieder nach Frauenfeld gefahren war,,
durchsuchte die Haushälterin des Schillinger verschie¬
dene Gelasse und fand in der Scheuer in einem frisch-
gegrabenen Loche den ledernen ihr wohl bekannten.
Zugbeutel des Angeklagten . Als Glocker sich er¬
tappt sah, flüchtete er nach Deutschland und trat auf
einem Hofe bei Radolfszell in Dienst , woselbst er
verhaftet wurde . Im Hinblick auf die Größe der
gestohlenen Summe einerseits , andererseits aber auf
den Umstand , daß der Bestohlene wieder in den Be¬
sitz der ganzen ihm entwendeten Geldsumme gekommen,
ist, hat die Strafkammer gegen den Angeklagten einec
Gefängnisstrafe von 10 Monaten verhängt.

Aalen,  26 . Sept . Ein Arbeiter,  der
gestern nachm , in der hiesigen städtischen Kiesgrube
allein beschäftigt war , wollte sich die Arbeit durch
Unterfangen des 2 — 3 m hohen Kieslagers erleichtern,
wurde aber von der einstürzenden Masse verschüttet . .
Kopf und Brust blieben ihm frei und er war daher
auch im Stande , um Hilfe zu rufen . Diese wurde
ihm zwar von einigen Leuten zu teil , die auf einem,
nahen Felde Kartoffeln gruben . Allein er hatte be¬
deutende Bauchquetschungen davongetragen , die un¬
ausbleiblich seinen Tod herbeiführen mußten , welcher-
ihn denn auch heute Nacht von seinen Schmerzen
erlöste . _

Stettin,  24 . Sept . Die N . St . Z . berichtet r.
Eine heftige Detonation in der Artilleriekaserne er¬
schreckte gestern Mittag die gerade bei Tisch sitzenden.
Mannschaften . Es stellte sich heraus , daß dem Unter¬
offizier Sievert von der 5 . Batterie durch die Ex-

' ' ' ' ' - ^-

nur einen Laut oder ein Wort von sich zu geben , am Geländer und schauten der
Fregatte nach, die ihr Steuer zu hastiger Flucht drehte ; nichts trugen sie zur Schau
als ein geringes Maß jener nur bei Holländern zu findenden stumpfsinnigen , bleier¬
nen , phlegmatischen Neugier , falls ihnen diese Eigenschaft überhaupt noch innewohnte.
Und als Van Vogelaar ihnen die Ordre , die Rasen am Hauptmast scharf beim
Winde zu brassen , zurief , gingen sie in tiefstem Schweigen mit einer unglaublichen,
gräßlichen Gleichgültigkeit in Mienen und Bewegungen an 's Werk.

Es war eine Stunde nach der gewöhnlichen Essenszeit , als Prius herauskam,
um dem Kapitän anzukündigen , daß das Mittagsmahl aufgetragen sei. Dieser
reichte Jmogene mit tadellosester Höflichkeit den Arm , und ich folgte ihnen mit einem
letzten trüben Blick auf die Fregatte , die schon so weit entkernt war , daß sie wie ein
kleines Spielzeug aussah und sich da , wo der saphirglänzende Aethcr und die vio¬
lette See sich vereinigten , wie eine Wolke in ein Nichts auflöste . Ich bemerkte,
wie auch Vanderdecken noch einmal nach ihr ausschaute , und als wir die Kajüte be¬
traten , sagte er zu mir , ohne jedoch sein Haupt zu wenden und dabei Jmogene an
den Tisch geleitend : „Es muß für Sie eine große Enttäuschung sein. Mynheer , daß
Ihre Landsleute nicht warteten , um Sie an Bord zu nehmen ?*

„War eS Ihre Absicht, mich ihnen zu übergeben ?" entgegnete ich ruhig.
„Ganz entschieden !* antwortete er, wobei er sich langsam nach mir umwandte

und mich mit hochmütigen Blicken maß . „Sie sind ein Engländer , aber Sie sind
nicht mein Gefangener .*

„Vielleicht sind wir das nächste Mal glücklicher,* versetzte ich in kaltem Tone.
„Das ist zu hoffen !* brummte Van Vogelaar , der uns hinterdrein gefolgt

war , mit seiner rauhesten und unangenehmsten Stimme.
Ich drehte mich um , um chm einen verächtlichen Blick zuzuwerfen , aber in

diesem Augenblicke krächzte der Papagei , wahrscheinlich von unseren Stimmen aufge¬
stört , heiser auf : rxn al veräomä !" worauf der Maat mit einem rauhen
^hah ! Ha ! Ha !* antwortete , ohne dabei jedoch auch nur mit einer Muskel seines
purmgehärteten Gesichts zu zucken. ES hätte , sich mit diesen Burschen in ein Wort¬

gefecht einzulossen, mit Phantomen und bösen Geistern kämpfen heißen . Ich bin
nun einmal hier , dachte ich, und da ist auch noch mein Herzenslieb dort zu retten,,
ehe ich mit diesem Totenschiff fertig bin . Und in dieser Erwägung ließ ich mich mit
einem Lächeln am Tische nieder.

Neunundzwanzigstes Kapitel.
Kapitän Manderdecken als Nachtwandler.

Der Zwischenfall mit der englischen Fregatte hatte mich fest überzeugt , daß
es Vanderdecken 's Absicht war , sich meiner bei der ersten besten Gelegenheit zu ent¬
ledigen . Und eS konnte kein Zweifel herrschen , daß Van Vogelaar ihn gegen mich
aufgehetzt und eingenommen hatte , denn im Beginn meines Totenschiffabenteuers
war mir der Herr und Gebieter dieses Fahrzeuges höchst human und mit einer Art
warmer , stolzer Höflichkeit begegnet , und zumal er sich auf dem Heimwege glaubte
und sein Schiff für einen ausgezeichneten Segler hielt, würde er es sicherlich nicht
erst für nötig erachtet haben , mich umzuladen , wäre er nicht gegen mich aufgestachelt
worden . Hätte ich mich allein auf diesem Fahrzeug befunden , so würde ich gewiß
meinem Schöpfer für diese Ideen in Vanderdecken 's Kopf gedankt haben . Aber ich.
hatte ja auch Jmogene zu befreien , und da es klar und deutlich war , daß Vander¬
decken niemals zugeben würde , daß sie ihn verlasse, um mich in dem ersten besten
Schiff , das uns aufzunehmen willens sei — vorausgesetzt , daß dies überhaupt denk¬
bar wäre — zu begleiten , so entstand in mir ganz natürlich der leidenschaftliche
Wunsch , daß wir gar keinem Schiffe oder Fahrzeuge irgend welcher Art wieder
nahe kommen möchten.

Als ich mich nach einer flüchtigen Musterung der See über dem Stern her - -
umwandte , bemerkte ich am oberen Ende der Leiter , die vom Hinterdeck nach dem >
Halbverdeck führte , Jmogene , wie sie nach mir auischaute . Es war die erste Ge - -
legenheit , die sich seit dem Mittagessen bot , mich einer Alleinseins mit ihr zu erfreuen.

„Der Kapitän ist in seine Kabine gegangen , um eine Weile der Ruhe zu.
pflegen, * begann sie. „Ich erkannte es an Ihrem Fußtritt , daß Sie allein wären .* "

(Fortsetzung folgt .)



plosion  des Aufschlagzünders einer Granate  die
rechte Hand abgerissen worden war . S . hatte in
seiner Stube mit dem Zünder , den er von der Schieß¬
übung bei Hammerstem heimlich mitgebracht, sich zu
schaffen gemacht hat und ihn dabei zur Explosion ge¬
bracht. Die zerschmetterte Hand des Unglücklichen,
der nach dem Garnisonslazaret überführt wurde, war
gegen die Decke geschleudert worden. S . erlitt außer¬
dem erhebliche Verwundungen am rechten Arm und
der Brust : sein Waffenrock war von der Explosion
zerfetzt. Dem Unglücklichen mußte bereits am Nach¬
mittag der Unterarm amputiert werden. Durch den
heftigen Luftdruck wurden sämmtliche Scheiben der
Stube zertrümmert.

Wien , 28. Sept . Russische Blätter berichten
über die Entgleisung eines Eisenbahnzuges,
welche am 22. September unter Umständen erfolgt
sein soll, die ein Attentat gegen den Zaren
vermuten lassen.

Die Ueberschwemmungen im Süden
Frankreichs  dauern fort und richten furchtbare
Verheerungen an. Besonders heimgesucht find die
Gegenden der unteren Rhone, die infolge des Wachsens
der Jsere und der Ardeche von neuem gestiegen ist.
In Allais ist der von den Wassern angerichtete Schaden
ungeheuer. Der Gardon führte Bäume , Tonnen,
mit Trauben beladene Weinstöcke, Schweine, Hunde

'u . s. w. mit sich. Hecken und Teile der Eisenbahn
wurden weggerissen. Viele Häuser stürzten ein und
die Gruben wurden unter Wasser gesetzt. Die Ardeche
stieg auf 17 Meter , d. h. höher als 1856, sie riß
die Eisenbahn zwischen Saint Just , Saint Marcel
und Pont Saint Esprit weg. Alle Landstraßen sind
verwüstet. Zahlreiche Personen kamen ums Leben.
Aus Valence meldet man, daß die Brücke von Be-
auchastel, die über den Erieux führt , eingestürzt und
und die Eisenbahn bei Tournon sehr beschädigt und
eine dortige Fabrik weggeschwemmt worden ist. Die
Ebenen von Caderoup und Mandragon sind über¬
schwemmt. Die Bauern feuern Notschüsse ab und
der Bürgermeister verlangte vom Präfekten des Bau-
cluse telegraphisch Hilfe. Im Garddepartement wühlte
der Gardon einen Graben von 6 Meter Tiefe auf
der Landstraße aus . Die Spinnerei Fablier , die
200 Arbeiter beschäftigt, wurde vollständig zerstört.
Alles Werkzeug wurde von den Wassern entführt.
Alle Weinberge und Wiesen an den Ufern des Gardon
wurden arg mitgenommen und eine im Bau begriffene
Brücke stürzte em. Aus Nimes berichtet man , daß

die -Gemeinde Vigau und . Umgegend furchtbar litt.
Man berechnet-den dort angerichteten,Schaden auf
mehrere Millionen . Eine Masse Brücken stürzten ein,
mehrere Fabriken wurden zerstört, eine Masse Pferde
und Vieh ging zu Grunde und die ganze Ernte wurde
wurde vernichtet. In einem einzigen Dorf , Baller-
anque, wurden 4 Häuser und 170 Hammel von dem
Herault fortgeschwemmt. Aus Chamborigand bei
Nimes sind unheilvolle Nachrichten eingetroffen. Der
Viadukt von Suech stürzte ein. Seit Menschengedenken
hat man ähnliche Verwüstungen nicht gesehen. In
Bagnols hat die Ceze eine Höhe von 9 Meter erreicht,
was seit 1856 nicht vorgekommen war.

Madrid,  27 . Sept . Die Pockenepidemie
nimmmt in Madrid stetig zu. In den letzten drei
Tagen sind 180 Todesfälle gemeldet. — In den von
der Cholera  inficierten Provinzen haben gestern 57
Erkrankungen und 40 Todesfälle stattgefunden.

Newyork,  25 . Sept . 2933 Einwanderer,
meistens Iren , kamen gestern hier an . Wahrscheinlich
ist angesichts der drohenden Hungersnot in Irland
eine große irische Einwanderung in den nächsten Mo¬
naten zu erwarten.

Uermischtes.
— Du sollst nicht töten ! Der Kaiser

hat das Gesuch des Reservisten Friedrich May,  ihn
von der ferneren Ausübung der Militärpflicht zu be¬
freien, abschläglich beschieden. May hat sich nun noch¬
mals schriftlich an den Kaiser gewandt und chm, als
dem obersten Kriegsherrn , den Gehorsam aufgesagt,
„weil er laut göttlichen: Gebot und seiner inneren
Üeberzeugung gemäß. Niemanden töten  dürfe
noch werde, weder in Kriegs- noch in Friedenszeiten."
Wiederholt ist May von Militärärzten auf seinen
geistigen und körperlichen Zustand untersucht und voll¬
kommen gesund und zurechnungsfähig erklärt worden.
In dem Reserve-Unteroffizier H aase,  seines Zeichens
Buchhalter, der ebenso wie May Mitglied der Neu¬
kirchengemeinde  ist , hat Müy bereits einen Nach¬
folger gefunden. Haase hat im Instanzenwege beim
Landwehr-Commando Berlin , unter Angabe derselben
Gründe, um seine Entlassung aus dem Militärver-
bande gebeten. Frkf . I.

Mischehen und religiöse Kinder - Er-
ziehung.  Die in diesen Tagen in Mainz  abge¬
haltene Synode des evangelischen Dekanats

Mainz  hat sich besonders auch mit der religiösen
Erziehung der aus Mischehen hervorgehenden Kinder
beschäftigt und eine Vorstellung an die Regierung
dahin beschlossen, daß das hiefür maßgebendeLandes¬
gesetz einer eingehenden Durchsicht unterzogen werde.
Insbesondere wird nach dem Muster der preußischen
Gesetzgebungbegehrt, daß Verträge , welche vor oder
bei Abschluß der Ehe über die religiöse Kinder-Er-
ziehung abgeschlossen wurden , ungiltig sein sollten,
einerlei in welcher Form dieselben beschlossen wurden.

Die Ozean - Wettrennen.  Trotz ihrer
angestammten Vorliebe für Wettrennen jeder Art
sehen die Engländer allmählich ein, daß die seit kurzem
eingenssene Mode der Ozean-Wettrennen zwischen den
Schiffen der englisch-amerikanischen Linien die ernstesten
Bedenken wachruft. „Engineering," welcher dem Un¬
fug einen Artikel widmet, macht darauf aufmerksam,
daß diese Wettfahrten nicht blos das Leben, sondern
auch die Nerven der Passagiere arg gefährden. Die
Nerven , weil die Ueberanstrengung der Maschine,
welche von dem übermäßig schnellen Dahinrasen un¬
zertrennlich ist, das Schiff derartig in Schwingung
versetzt, daß vom Ruhen kaum noch die Rede ist.
Bei einem unserer bekanntesten raesr , heißt es dort,
ist das Zittern des Schiffskörpers so groß, daß sicher¬
lich die meisten Passagiere, wenn sie sich davon Erfolg
versprächen, den Kapitän bitten würden, lieber einen
Tag zuzulegen, um nur den Erschütterungen nicht
mehr ausgesetzt zu sein. Es wäre an der Zeit , daß
die Behörden gegen den Wettsahrten -Unfug einschreiten.

Stilblüten.  In den „Münchener Neuesten
Nachrichten" machte Hans Kreller, Linderhof, bekannt:
„1000 Mark Demjenigen , der mein Schuppenöl ge¬
braucht und nicht sofort davon befreit  wird ." Das
Schuppenöl scheint sehr flüchtiger Natur zu lein. —
In der „St . Petersburger Zeitung " wird angezeigt:
„Ein Quartier von 6 Zimmern , mit Möbeln und
Einwohnern,  ist zu verkaufen. Wosnessenski-Prosp.
22, Qu . 14." Die Einwohner gehören wohl dem
Tierreiche an. Didask.

Der unbekannte Schwiegersohn.  Junger
Mann : . . . Daß ich es gerade heraus sage, ich
bitte um die Hand Ihrer Tochter ! — Vater : Be-
daure, die ist schon verlobt ! — Junger Mann : Ver¬
lobt ? Und mich hat sie vorgestern noch gebeten, heute
bei Ihnen um ihre Hand anzufragen ! — Vater:
Ah, pardon, dann sind Sie also der junge Mann,
mit dem Sie sich verlobt hat ? !

Amtliche Bekanntmachungen.

)ütervertraus
Kaufmann Schill bringt am

Donnerstag,  den 2. Oktober 1890,
vormittags 11 Uhr,

auf dem Rathaus zur Versteigerung:
66 a 79 gm Wiese und Acker mit

Obstbäumen am Rumpelgäßle,
29 a 42 gm und 18 g. 29 gm Wiese

an der Weidensteig.
Stadtschultheiß Haffner.

Oberkollwangen.

Kartoffeln-
Berkauf.

Am Samstag,  den 4. Okt. d. I .,
mittags 1 Uhr,

verkauft die hiesige Gemeinde den Er¬
trag von ca. l ' /i Morgen Kartoffeln im
Land. Kaufliebhaber werden eingeladen.

Gemeinderat.

Zwerenberg.

Arennhoh-Aerkauf.
Am Mitt¬

woch,  den 1.
Oktober d. I .,
^verkauft die hie¬

sige Gemeinde
auf dem Rat¬
haus dahier von

vormittags 10 Uhr an:
94 Rm . Scheiter- und Prügelholz und

1 buchenen Klotz, 3 Meter lang, mit
0,59Festm .,

aus ihren Waldungen , wozu Liebhaber
freundlich eingeladen werden.

Gemeinderat.

Privat -Anzeigen.

Unna Hornung
Christian WM

Verlobte.
Althengstett, September 1890.

A Hochzeitseintadnng.
Ai Zur Feier unserer am nächsten AI
W Donnerstag , den 2 . Oktober , ^

stattfindenden Hochzeit laden wir ^ s
'Verwandte , Freunde und Be- ic^
kannte in das Gasthaus z. Ochsen Al
in Altburg freundlichst ein. schj

Gottlieb Rentschler , Bäckers
in Altburg . U

Katharine Nothacker Ai
von Alzenberg. ^

Am Montag,  den 6. Oktober,
von morgens 9 Uhr an

wird im Hause der Friedr . Pflick
Witwe eine

Auktion
gehalten gegen bare Bezahlung, wobei
vorkommt:

Mannskleider und Stiefel , 1 voll¬
ständiges Bett samt Bettlade und
Rost , 1 Kinderwagen, 1 Pult,
1 gutgehende Schwarzwälderuhr,
1 neues Schneiderbügeleisen und
allerlei Hausrat.

Zwei guterhaltene , wein¬
grüne

Kvalfäster
im Gehalt von 733 , resp. 458 Liter,
hat ün Auftrag zu verkaufen

August Mott , Küfer.

Ein älteres , im Ton gut erhaltenes

lafellLlaviei'
hat im Auftrag billig zu

verkaufen
Fr . Gundert.

Vorzüglichen
Weinessig) pr. Liter 30H
Guten Gssig)Ltr.10, 20, 25H
Fernes Salatst, Ltr 95
UachtlichW) Ltr 95  g.
Feinen Tafel senf, Pfd. 25  -4,
Stearinkerzen, Pack.40  u.6o--z,
Varafsinlichter, Packet 35  Z,
Nntzsteine, pr. Stück 20--z,
empfiehlt

DWs

6 . 6 . L688lsr^
L 01s. >

ksslingsn.
NoNteker. 8r . 6ss

LSolgs v. Vürttewderg.
Vlstsr .IkrerL »ls.Sodstt

6er Lerroztn Ver ».
Srosskürslto vor»

Russland.
vieler . 8r .vurodl .6s»
^ürsteuv .vodeolode,
Lüiserl . St»ttd »lters
io Vlsass-Votkrlnxeo.

Lsltort»  ck-Llisd»^
8clisumwein-

. Kellerei.

o»gi-uii<i«i isre.

Schöne Zwiebeln
empfiehlt pfund- und zentnerweisebilligst

Chr. Mörsch.

liünsiliolie lüline
und Gebisse in bester Ausführung.
Mäßige Preise. Zahnoperationen,
plombieren , Ueinigen rc. schonendst.

I . Reist , Calw.

kMV.M

Sehr schönes

Brechobst,
noch auf dem Baum zu sehen, hat zu
verkaufen

R . Scheuerte , Metzger.

Gute Kartoffeln
verkauft

Louis Schlotterbeck.

MtlMmü
Der Versandt von prima Kur - und

Tafeltraubcn (täglich frisch vom Stock)
beginnt am 1. Oktober, 5 Kilo brutto
^ 3. 50 franco gegen vorh. Cassasendung.

Ii . VeittinZssr,
Keilbronn a. A.

Neuhengstett.
Ca. 40 bis 50 Ztr . gutes

Mostobst
hat auf den Bäumen zu verkaufen

David Ayafse.



sowie sämtliche Kuh - und Auspuhartikel
in reichster Auswahl , empfiehlt

kaulirw UMwaitzr.

Unterricht
in Herstellung künstlicher Blumen.

Ergebenst Unterfertigter eröffnet am 1. Oktober einen Cursus zur Er¬
lernung künstlicher Blumenarbeiten aus Wachs , als z. B . Rosen , Fuchsien,
Orangeblüten , Maiglöckchen , Vergißmeinnicht , Veilchen rc ., 25 verschiedene Sorten.
Sämtliche Blumen sind getreu nach der Natur aus reinem Wachs gefertigt . —
Verehrlichen Eltern , welche ihre Kinder und Frl . Töchter die Blumenarbeiten er¬
lernen lassen wollen , erlaube ich mir zu bemerken , daß dieselben baldigst mit dem
Unterricht beginnen müssen , da mein Aufenthalt nur von kurzer Dauer ist . —
Der Preis des Unterrichts beträgt für die Stunde 20 und hat eine Schülerin,
welche fleißig ist und gutes Geschick hat , den Kursus innerhalb 14 Tagen
beendet . Da der Preis des Unterrichts , im Verhältnis zu dieser schönen , überall
Anerkennung findenden Kunstarbeit , welche einzig in ihrer Ausführung dasteht,
da dieselbe ganz aus freier Hand  ohne Beihilfe von Ausschlägen nur von
mir gefertigt und gelehrt  wird , ein sehr billiger  zu nennen , so ist auch
diese Arbeit für jede Dame nicht nur eine sehr schöne  Beschäftigung , sondern
auch für ' s praktische Leben sehr brauch-  und verwendbar , besonders zu Hoch¬
zeitsgeschenken , Geburts - und Namenstags -Angebinden , bei allen kirchlichen Festen
rc . rc . — Musterblumen sind im Schaufenster der Buchhandlung des Herrn E.
Georgii,  Marktplatz , zur gefl . Ansicht ausgestellt . Anmeldungen erbitte in
meiner Wohnung im Gasthaus z . Stern  zu machen , und lade zu zahlreicher
Beteiligung höflichst ein.

Achtungsvoll

6sor § Mlius,
Lehrer in künstk. Mnmen -Arbeile « .

Auf Verlangen werden die Musterblumen zur Ansicht ins Haus geschickt.

Tuch-,
MMktllrVMll-

N
AnsstenergeschäfF

von

«ZsLkkllM
z. Schiff

7 Wcrvktpcatz 7
empfiehlt in großer Auswahl und zu billigsten Preisen:

Viivd-, Lnokskill- u. llederriekerstolle,
Damenkleiderstoffe,

Wegen- und Wintermantelstoffe,

Rettstnlern uncl Flaum,
fertige Betten.

Zeige hiermit das Eintreffen meiner neuen

Gerl-lt- litttl Winterware
zur Lieferung eleganter Hcrrengarderobe uach Maah

ergebenst a»
Hochachtungsvollst

Hirsau , im September 1390.

Schönste Beleuchtung!
8slon-?etroleum,

geruch - und rauchlos , bei 1 Ltr . 35
Alleinverkauf bei

I . Ar. Hesterten.

17 Isäsillsll u. Ldren-Viplonie. j
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Unfehlbar wirkt

Oong io
1

neues überseeisches Universalmitttel gegen
alle Arten Ungeziefer , Flasche L 60 -A
Alleinverkauf bei -1 . Pr - Osstsrlsn-

Schöner roter

daatäinliel
ist zu haben in der

Haydt ' schon  Brauerei.

AweLschgenstämme
kauft

W . Weik , Dreher,
Ledergasse.

VSuvkS feinere Agenten z. Ver-
W » kauf von Hamburger Cigarren
^ ^ an Private , Hotels rc. geg. 1500 ^
Fixum oder hohe Provision.

H.. Aissk L Ls., HaindorZ.

100000 St . Säcke,
nur wenig gebraucht , groß , ganz und
stark , für Kartoffeln , Kohlen , Ge¬
treide rc. pro St . 30 ->H. Probeballen
von 25 Stück versend , u . Nachnahme
und erbittet Angabe der Bahnstation.
WarMendershauseu , Cöthen i.Anh.

Naturelltapeten von 1v Pfg . an,
Goldtapeten von SV Pfg . an,
Glanztapeten von SV Pfg . an,
in den schönsten und neuesten Mustern.
Mnsterkarte« überallhin franco.

Ksbn . Lüsglsi»
in Minden , Westfalen.

Einen guterhaltenen

Nock
hat billig zu verkaufen

I . Ebner,  Schneider.

Acherknecht
gesucht.

Ein mit dem Fuhrwerk und Ackerbau
durchaus vertrauter Mann , nicht unter
30 Jahren alt , der selbständig zu arbeiten
gewohnt ist , kann gegen hohen Lohn so¬
gleich oder in 4 Wochen eintreten bei

Z4I § neiI kspp
in Mühlacker.

Suche zum sofortigen Eintritt einen

Kuhfütterer.
Gutsbesitzer Weber,

Alzenberger Hof.

Teinach.
Ein tüchtiger

RoUnecht,
welcher auch Langholz zu führen ver¬
steht , findet Sielle , ebenso ein Junge
neben dem Knecht.

Chr . Ir . Widmaier,
Sägwerkbesitzer.

Oberhaugstett.
Am Freitag,  den 3 . Oktober , ist

Weiher und schwarzer

r
sowie rote Ware zu haben.

Ziegeleibesitzer Roller.

Ernstmühl.
Wegen Wegzugs von hier verkauft

Unterzeichneter am
Donnerstag,  den 2 . Oktober,

ca . 100 Ztr . gut eingebrachtes

Keu und Hehmd,
2 Kiihe,

eine neumelkig , die andere
trächtig (Arbeitskuh ),

und 7 Stück junge Hühner.
Bahnwärter Talmon Gros.

Beste - »» billigste Bezugsquelle st»
garantirt neue, doppelt gereinigtu. gewaschene, echt

nordische gtzMäSM.
wir »eisenden zollfrei, gegen Nach», snicht unter
w Pst.»gute neue Bcttfeder » per Pfund filr
« « Pfg ., 8VPfg ., 1 n. IM . 25 Pfg . ;
feine prima Halb Saunen 1M . 6V Pfg . ;
meiste Polarfedern 2 M . ».2 M . 5V Pa .;
silbcrweiste Bcttfedern 3 M . , 3 M.
56 Pfg ., 4 M ., 4 M . 5V Pfg . ». 5 M . ;
ferner: echt chinesischeGanzdannen fsepr
fülNrSftig) 2 M . 5V Pfg . undz M . « er-
pailnng znm Kostenpretse. — Lei 'Beträgen pon
Mindesten» 7bM. b»/»R-d-tt. — Etwa Richt-
gefallendeS wird fraukirt bereitwilligst
zurückgenommen.

povkor L vo. t» sterkorllt-weftsl.

_ Die heutige Nummer ent-
hält den nenen Winterfahrplan.

Druck und Verlag der A. Oelschläger 'schen Buchdruckern. Redigiert von Paul Adolfs , Calw.
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